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Eidgenössischer Armbrust-SchUtzen-Verband.

An die fii. GeMonen/

Der Armflrust-Scliiessverein Wiedikon hat
in seiner Monatsversammlung vom 20. August
fast einstimmig beschlossen, die gegebene Aus-
trittserldärung unter gewissen Bedingungen,
welche im Verbände gelegentlich behandelt
werden sollen, zurück zu ziehen, und wird also
die Sektion Wiedikon. als Glied des Eidg. Arm-
brustscüützen-Verbandes nach wie vor regen
Anteil an unserer Sache nehmen.

Es freut uns, dies hiemit zur allgemeinen
Kenntnis bringen zu können, und bemerken
noch, dass sich der Centraivorstand an der
erwähnten Versammlung durch, zwei Mitglieder
vertreten liess.

In No. 27 des „Schweizer Sportblatt" haben
wir einen Aufruf zur Beteiligung an dem in
Oberstrass stattgefundenen Kehrschiessen er-
gehen lassen; Dieses Schiessen war, mit Aus-
nähme einer Verhands-Sektion, so schwach be-
sucht, dass der Armbrustschützen-Verein Ober-
strass seine Kasten knapp zu decken vermochte.

Seitens der zürch. Verbands-Sektionen hätte
denn doch eine etwas grössere Unterstützung
erwartet werden dürfen, zumal es galt, einer
Schwestersektion zu helfen, die durch Ueber-
nähme eines Centraifestes ökonomisch einen
nicht unbedeutenden Rückschlag zu verzeichnen
hatte, welchen sie lange Zeit empfindlich ver-
spüren wird. Es ist in der That sehr zu be-
dauern, dass in unserem Verbände Kamerad-
schaftssinn und Kollegialität nicht hesser ge-
pflegt werden, und wäre es nur zu wünschen,
wenn hierin endlich einmal eine wesentliche
Besserung eintreten würde. Die Sektionen sind
doch gewiss moralisch verpflichtet, gegenseitig
und besonders da zu helfen, wo die Fort-Exi-
stenz eines Vereines sozusagen in Frage kommen
könnte.

Wir appellieren an das Pflichtgefühl jeder
einzelnen Verbandssektion und erwarten, dass
das «ßyemeine Interesse unserer Sache für die
Zukunft etwas mehr bewahrt wird, als dies bis
anhin geschehen ist.

Mit Schützengruss und Handschlag!
Der Cewtrafeorstawd.

Velosport.

xls

— Der Velo-Club Industriequartier Zürich III
veranstaltet nächsten Sonntag den 28. August
auf der Strecke Altstetten-Killwangen und retour
ein KAtS- iwid Gäsferamen.

Das Programm für diesen Eestanlass ist
folgendes : 6 Uhr vormittags : Sammlung im
Klublokal (A. Kern) Langstrasse 215. 7—8
Uhr vormittags : Empfang der Renner zum
Frühschoppen. Piwifef 8 Uhr vormittags : Ab-
fahrt nach dem Start Altstetten. 1/29—10 Uhr
vormittags: Einbrennen. 10—111/2 Uhr vor-
mittags : Gäste-Rennen (Junior- und Senior-
Rennen). 12—1 Uhr nachmittags : Korso durch
Aussersihl nach Tiefenhrunnen. 1/22 Uhr nach-
mittags : Bankett, verbunden mit nachheriger
gemütlicher Unterhaltung. (Bankettkarten wer-
den à Er. 2.50 inkl. Wein verabfolgt.) 5 Uhr
nachmittags : Preisverteilung.

J. Gäste-Rennen. Junior: 25 km. Strecke
Altstetten - Killwangen, retour. Einsatz 3 Er.
1. Preis : Er. 10.— mit Lorheerkranz 2. Preis :

Fr. 5.— mit Lorheerkranz. 3. Preis : Ehren-
gäbe mit Eichenkranz. 4. Preis : Eichenkranz.
5. und 6. Preis : Erhalten Ehrengaben.

IZ. $enior-Rennen. 25 km. Altstetten-Kill-
wangen, retour. Einsatz 3 Er. 1. Preis : Er.
10.— mit Lorbeerkranz. 2. Preis : Er. 5.—
mit Lorheerkranz. 3. Preis : Ehrengaben mit
Eichenkranz. 4. Preis : Eichenkranz. 5. und
6. Preis : Ehrengaben.

Sollten beim Seniorfahren weniger als 10
Mann starten, so würden die Preise um ein
Drittel reduziert. Anmeldungen mit Einsatz
sind bis spätestens den 26. August abends an
Herrn P. .Harder, Baumeister, HZ, ein-
zureichen.

Restimwmnyen.
1. Es wird nach den Bestimmungen des

S.-V.-B. gefahren.
2. Für Junior sind alle einplätzigen Ma-

schinen zulässig, gleichviel welchem Gewichte,
jedoch ohne Schrittmacher.

3. Im Juniorfahren werden nur Solche zu-
gelassen, welche noch keinen der ersten zwei
Preise errungen haben.

4. Für Senior sind alle einplätzigen Ma-
schinen mit Schrittmacher gestattet.

5. Der Klub, sowie das Preisgericht haftet
nicht für Inkonvenienzen gegenüber den Ren-
nern, falls das Rennen infolge ungünstiger
Witterung verschoben werden müsste.

6. Für etwaige Unfälle haftet der Verein
in keinem Falle.

7. Der Entscheid der Jury ist unanfechtbar.
— Rüti. Wie uns Rennfahrer mitteilen,

sind die Medaillen, die beim letzten Strassen-
rennen in Rüti hätten zur Verteilung gelangen
sollen, bis jetzt den Siegern noch nicht zuge-
stellt worden. Es wäre wohl bald an der Zeit.

— Ein verunglückter Veloraub. Kürzlich
stellte ein Velofahrer vor einem Haus in Luzern
sei Rad ab, um daselbst einige Cigarren zu
kaufen. Diese Gelegenheit benutze ein anderer,
um eine Spazierfahrt mit dem arglos dastehen-
den Bicycle zu machen. Doch die Strafe folgte
auf dem Eusse. Kaum hatte sich der Ent-
führer in den Sattel geschwungen und war
davongefahren, als dessen weite Hose sich in
eines der Pedale verwickelte und ihm zum Er-
götzen des Publikums das halbe Hosenbein ah-
gerissen wurde. Vom Rad springen, die ver-
unglückte Hosenhälfte aufsuchen und davon-
laufen war das Werk eines Augenblicks.
Tableau

— Genf. Bei dem letzten Sonntag statt-
gefundenen Rennen um den Genfersee langte
als erster an Terrier in 5 h 28' 11", 2. Catcwne

5 h 30' 48", 3. Rossy 5 h 46' 53^/s, 4. Cunha
5 h 51', 5. Schoeman 6 Ii' Barrot stürzte bald
nach dem Start und musste aufgehen.

—- Gestern den 22. fanden in St. Immer
die jurassischen Velorennen in zwei Abteil-
ungen statt mit folgenden Distanzen-: 1.

Kategorie, 47 Kilometer: St. Immer, Renan,
Soncehoz und zurück. 2. Kategorie, 30 Kilo-
meter : Renan, Courtelary und zurück. 35 Per-
sonen nahmen teil. Die Resultate sind fol-
gende: 1. Kategorie: Erster Rihlet, Reuche-
nette, 1 Stunde 19 Minuten ; Zweiter Gautier,
St. Immer; Dritter Miserey, Tramlingen. 2.

Kategorie : Erster Taucher, St. Immer ; Zweiter
Courvoisier, Tramlingen ; Dritter Matthey,
Tramlingen.

— Das vom Radfahrerverein Biel veran-
staltete Wettrennen um den Bielersee fand
Sonntags bei nicht allzu reger Beteiligung
statt. Die Strecke von 40 Kilometer wurde
gefahren von Hager und Gindraux in 1 Std.
15 Min. 25 Sek., Cellier in 1 Std. 16 Min.
5 Sek., Scheu in 1 Std. 16 Min. 45 Sek.,
Aeschlimann in 1 Std., 18 Min. 30 Sek., Loi-
schot in 1 Std. 19 Min. 17 Sek., Steiger in 1
Std. 19 Min. 55 Sek., Sämann in 1 Std. 20
Min. 50 Sek., Jauner in 1 Std. 21 Min. 45
Sek., Thomann in 1 Std. 22 Min. 20 Sek.
Einigen Fahrern platzten die Luftschlänche,
so dass sie entweder den Kampf aufgaben
oder doch mit erheblichen Verspätungen am
Ziele heim Bean-Rivage, wo sich ein zahlreiches
Publikum eingefunden hatte, anlangten. Am

Eamilienausflug ins Grenchenbad, mit dem die
Preisverteilung verbunden wurde, beteiligten
sich über 100 Personen. Die Konkurrenz im
Langsamfahren wurde auf einer Wiese ausge-
fochten. Von 20 Konkurrenten konnten sich
nur 5 im Sattel behaupten.

München 16. Letzten Sonntag fanden auf
der hiesigen Rennhahn verschiedene wichtige
Rennen statt, zu denen sich eine gewählte An-
zahl Renner einfand. Der Basler Käser scheint
noch nicht in richtiger Form zu sein, er konnte
sich nirgends plazieren. Jacquelin war mit dem

Nachtschnellzug von Berlin, wo er Sonntags
in den Vorläufen zum grossen Preis gestartet
hatte, am Montag morgen eingetroffen, konnte
sich aber infolge der aufregenden Bahnfahrt
im Hauptrennen nur als dritter hinter Ver-
heyen und Ruggerone plazieren. Lehr gewann
ein 10 km Match gegen Kannamüller in schönem
Stile.

— 2500 Franken ist der ganze Preis, den
Miller im Dreitagerennen gewinnt. Der zweite,
Erédérick, erhält 1700 Er., d. h. seinen Preis
von 1200 Er. und den 24 Stundennebenpreis
von 500 Er., Joxeux 1000 Fr., Eaure 800 Er.,
Bertin 500 Er., Chevallier 300 Er., die Anderen
100, 50 und 25 Fr.

— Die Weltmeisterschaft für Damen im Rad-
fahren über 10 Meilen (16,090 Kilometer) ge-
wann beim Damenrennen im Putney-Velodrom
die aus den vorjährigen und Erühjahrsrennen
bekannte Rennfahrerin Miss Blackburne in 33
Min. 3*/e Sek. nach scharfem Kampf mit Rad-
länge gegen Miss S. Webb, der als Dritte Miss
Andersson 1/2 Länge zurück folgte.

— Morin und Grogna, die beiden Unter-
legenen im Grossen Preis von Deutschland,
fordern deutsche Fahrer auf 1—2 km heraus.
Einsatz 1000 Mark.

— Bruno Büchner hat auf der Leipziger
Bahn bei Gelegenheit eines Hindernisrennens
einen bösen Fall gethan.
si — Bavariapreis. Für die Zwischenläufe
wussten sich die Berechtigung zu erwerben
Jörns, Käser; Gorla, Wörner; Ruggerone, Dir-
heimer ; Verheyen, Houben ; Heimann, Kanna-
müller ; Jacquelin, Hörmann.

Die 3 Zwischenläufe gewannen Verheyen vor
Käser, Kannamüller und Houben; Ruyyerone
vor Heimann, Dirheimer und Jörns ; Jacgnetin
vor Gorla, Wörner und Hörmann. Befähig-
ungslanf : Kanamüller. Entscheidungslauf :

1. Verheyen, 2. Ruggerone, 3. Jacquelin,
4. Kanamüller. Der letztere geht auf etwa
800 m los und verschärft fortgesetzt die Fahrt,
Jacquelin geht nochmals vor, nun aber nimmt
Kanamüller wieder die Spitze, ermüdet fällt
schliesslich der Franzose zurück, Verheyen
stösst wunderbar vor und geht zwei Längen

Der Kampf zwischen dem Schweizer Friedrich

Michel und dem Amerikaner Miller in Paris.

Bs ist klar! Paris die Metropole des Cyclismus, wie
die Pariser ihre Stadt selbst mit Vorliehe zu nennen pfle-
gen, durfte nicht hinter Amerika zurückbleiben. Wenn
sicli die New-Yorker ein Sechs-Tage-Rennen leisten konn-
ten, so wollten die Pariser wenigstens ein Drei-Tage-Rennen
haben. Breilich, sechs Tage ist doppelt so lang, aber das
dreitägige Schauspiel eines Rennens ohne Schrittmacher
bietet dem Beschauer im Grunde genommen dieselben Ge-
nüsse nnd — wahrscheinlich hätte auch die Polizei gegen
sechs Tage ihr Veto eingelegt; also blieb man bei drei
Tagen.

Man mag darüber streiten, oh ein solches Monstre-
rennen, in welchem an den Geist und an den Körper der
Akteure ganz unerhörte Anforderungen gestellt werden,
Sport ist oder nicht. Eines ist sicher. Man kann den
Rennfahrern, die anscheinend Uehermenschliches leisten,
seine Bewunderung nicht versagen. Namentlich der Schwei-
zer Frédériek hat in dem Pariser Rennen eine Rolle gespielt,
die ans Heroische grenzt. Bis zur 64. Stunde hielt er dem
unermüdlichen Amerikaner Miller Stand und sicherlich
war es in den letzten Stunden nur noch seine Energie, die
den müden Körper aufrecht hielt. Als diese Energie ge-
hrochen war, vermochte er, der kurz vorher noch ein 40
Km.-Tempo fahren konnte, sich keine 100 Meter weiter zu
schleppen.

Selbstverständlich fehlte es auch hei diesem Rennen
nicht an jenen mitleiderregenden Scenen, die dem New-
Yorker Sechs-Tage-Rennen eine so traurige Berühmtheit
verliehen haben. Mehrere Fahrer litten an Hallueinationen,
einer glaubte, eine elektrische Tramway auf der Bahn zu
sehen, ein anderer schrie, das Gelaufe sei mit Nägeln he-
deckt, und Frédériek sah, als er nach einer 40 stündigen

ununterbrochenen Fahrt abstieg, an allen Ecken nnd Enden
Feinde.

Wir haben die nackten Resultate schon im Dienstag-
blatte gebracht. Hier der Verlauf des Reimens in seinen
Details :

So wunderbar es klingen mag, es gab Leute, die die
drei Tage innerhalb der Thore der Rennhahn zubrachten,
nicht weil sie dort beschäftigt waren, sondern ans purem
Interesse. Es ist auch gar zu hillig, drei Tage und zwei
Nächte ein immerwährendes Schauspiel für nur einen Franc
zu haben. Und dann, schlafen kann man auf einem Stuhle
auch. Das kostet sogar nichts. Im Verlaufe der ersten
Nacht gab es einige Echappierungsversuche seitens Miller.
Sie misslangen alle. Als der Morgen graute, war noch
eine ganze Partie von Fahrern beisammen. Miller war
von einer beneidenswerten Frische. Er rief seinen Freunden
ein kräftiges „Good Morning" zu. Auch den übrigen Renn-
fahren^ sah man kaum die nächtliche Arbeit an. Eanre
und Erédérick stimmten sogar die „Polka des Anglais" an
und ihre Konkupenten sangen den Refrain im Chor. Allge-
mach begann die Sonne- ihre Strahlen über die Rennhahn
zu senden. Ein Ereignis Miller steigt zum ersten Male
ah und geht in seine Cabine. Er wechselt sein Tricot und
erscheint nach zwei Minuten auf der Bahn, um das Rennen
mit 1 km. Verlust fortzusetzen. Um 8 Uhr haben die
Sonnenstrahlen schon bedeutende Kraft erlangt. Alle Kon-
kurrenten tragen Kopfbedeckungen, nur Miller nicht. De
Sinbad, ein Konkurrent ohne Aussichten, beginnt plötzlich
ausserordentlich lustig zu werden,, er macht Witze, singt
und leiht sich schliesslich von einem Zuschauer einen
Sonnenschirm, den er aufspannt und damit einige Runden
macht. Währenddessen geht das Rennen eintönig weiter,
Runde um Runde, Kilometer um Kilometer Fürwahr
ein massiges Vergnügen

Einige der Konkurrenten teilen ihre Zeit gleichmässig
zwischen Rennhahn und Cabine. Die Temperatur ist all-

mälig eine schreckliehe geworden. Unbarmherzig brennt
die Sonne auf den weissen Cement hernieder, der die
Strahlen mit verdoppelter Kraft reflektiert. Das Publikum
zieht sich zurück, aber die Konkurrenten sind unermüdlich.
Da kommt Jemand auf den Gedanken, den Fahrern durch
eine kräftige Douche einige Erfrischung zu verschaffen. Ein
Diener wird an den Rand der Bahn aufgestellt und lenkt
den Strahl eines Schlauches gegen die Beine und das Ge-
sieht der Fahrer. Fontana und Miller sperren sogar den
Mund auf, um sich auch innerlich zu befeuchten, selbstver-
ständlich zum ausgesprochenen Vergnügen der Gallerie.
Kaum war der Schuss verklungen, der das Ende der zwan-
zigsten Stunde anzeigte, als Rivierre ans dem Sattel stieg.
Er hatte genug Ein paar Thränen rannen dem Alten über
die Wangen, er wies auf sein von der Sturzwunde nnd der
Bewegung stark angeschwollenes Knie. Er konnte nicht
weiter

Gegen 6 Uhr abends, als das Ende der 24. Stunde
herannahte, gab es einen verzweifelten Kampf um die 24
Stunden Prämie von 500 Fr. Vergehens suchte Miller
seinem Gegner Frédériek, der eine Runde Vorsprung hatte,
diese wieder abzugewinnen. Frédériek hielt die Spitze
Das Publikum geberdete sich über diesen Erfolg des
Schweizers wie wahnsinnig. Die zweite Nacht begann, die
Lichter wurden angezündet.

Frédériek stieg zum ersten Male ah. Man glaubt an-
fangs, dass er aufgeben will, aber er ist sehr frisch und
lächelt seinen Freunden vergnügt zu. Auch Miller steigt
ab und wechselt sein Tricot. Er erklärt, die ganze Nacht
nicht mehr absteigen zu wollen und setzt dann die Fahrt
wieder fort. „Glückliche Reise nnd viel Vergnügen", ruft
ihm sein Starter nach. Das Tempo ist ein sehr mässiges
geworden, die Fahrer halten sich meist beisammen, hin und
wieder macht Miller einen kleinen Vorstoss, sonst giebt
es keine Aufregung. Trotzdem ist das Publikum ein recht
zahlreiches.

Der zweite Tag. Die Hitze beginnt sich frühzeitig
bemerkbar zu machen. Frédériek scheint ermüdet, Miller
sehr frisch. Der tausendste Kilometer wird erreicht. Zu
der Distanz, zu der Cordaug mit Schrittmachern 24 Stunden
12 Min. 15 Sek. gehraucht hat, benötigen die sehritt-
macherlosen Fahrer 36 Stunden 38 Min. 32 Sek. In der
vierzigsten. Stunde steigt Miller ah. Ueber sein Befinden
befragt, erklärt er, dass das Rennen sehr zäh sei. Er sei
selten so schwer gefahren. Von nun an wiederholt Miller
seine Angriffe gegen Erédérick immer häufiger, aber erfolg-
los. Nach 1069 km. wechselt Miller zum ersten Mal seine
Maschine, es ist dieselbe, welche er beim Seehs-Tage-Rennen
fuhr. Die Hitze ist mittlerweile sehr gross geworden, so
dass seihst Dèsgrange Mitleid mit den armen Schelmen hat
und sie einladet, ein paar Stunden das Rennen zu unter-
brechen und die grösste Hitze abzuwarten.

„Non !" sagt Miller.
„Jamais!" erwidert Erédérick. Und hinzufügend sagt

er : „Entweder bekommt er meine Haut oder ich die seine."
Die Uebrigen können der Einladung nicht widerstehen.

Es ist 2 Uhr. Das Velodrom füllt sich wieder mit Zu-
schauern. Man bewundert Miller, aber man applaudiert
Erédérick. Ein Eusswettlaufen wird zum grösseren Amuse-
ment des Publikums im Innenraum der Bahn abgehalten,
findet aber nur wenig Interesse. Während Miller absteigt,
um sich massieren zu lassen, gewinnt Erédérick wieder die
Tête. Dieser hält sieh vorzugsweise hinter Eaiteau und
Faure und das Publikum applaudiert. Als aber Miller
wieder auf der Bahn erscheint nnd sich auch hin und wie-
der hinter einen der Konkurrenten legt, pfeift das Publi-
kum nnd wütet wegen die „Ungerechtigkeit". Plötzlich
sieht man Fischer sein Rad energisch gegen die Renn-
fahrerkahinen lenken, er lehnt die Maschine an die Mauer
und steigt auf einen Baum. Als Dèsgrange den Rennfahrer
nach seinem merkwürdigen Beginnen fragt, entwickelt sich
folgender Dialog:

Organ zur Pflege seliwelzerlselien iportletoens.
und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fusshall, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.
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Der àmdrust-Lâlsssvsrsiu IViadâoii liaì
in ssinsr Nouàvsi'sammluug vom 20. àgust
Last sinstinnniA lmsâloWoii, dis gsgâous às-
trittsoâlârunA nntsr goivisssu Lodîuguiigou,
uuläo im Vsâaudo gslogsutliâ lâaudvlt
vmrdou svllim, àrûâ xu xielloo, uud ivird also
dis Lâtiou IViodîDou aïs Dlîod âos Dîdg. àm-
Irustsâutxsu-Voâaudss uaâ tvis vor rogsu
àtsil an nnssrer Laâs uâmsu.

Ds Lront nns, diss liismît xur aDgsmsîusu
Xsnntnis driugsu xu könnon, uud bsmoâsu
uoâ, dass sià àor Oontralvorstanà an dor
srxv'àntsn Versammlung durâ xrvsi Nitgliedsr
vertreten liess.

In Ho. 27 des „Lâvsixer Lportldatt" liai»en
tvir einen àtrut xur Dstsilîgung an clein in
Oderstrass stattgetundeneu Kârsâiessen er-
Zolren lassem Dieses Lâiesssn war, mit às-
nallino einer Verdands-Lätioa, so sâwaâ 5e-
suât, dass der ^.rmllrustsäütxsn-Verein Oder-
strass seine Dosten Lnapp xn dsâen vsrmoâte.

Zeitens <ler enroll. Vsâands-Lel^tionen liätts
denn doâ oins etwas grössere Dntsrstütxnng
erwartet werden dürtsn, xnmal es galt, einer
Lâwestersâtion xn lielten, die dnrâ Dâer-
naliino eines Lentrallestes ölonomisä einen
niât nnbedsntenden DnâsâlaZ l?n ver^eiânen
liatte, vslâon sis lanZs Zeit smxààliâ ver-
sxnrsn lvirä. Ds ist in àer Iliat sâr ?in le-
clansrn, «lass in nnserorn Veâanàs Dainsracl-
sâaltssinn nnà DolloZialität niât bosser Ze-
xâsZt tvorclen, nncl lväre es nnr su lvûnsâsn,
v/enn bierin enclliâ einrnal sine vesontliâe
lZossorunZ eintreten vûràe. Die Lâtionen sind
doâ Zetviss inoralisâ verxtliâtet, ZsZenssitiZ
und besonders da 2u bellen, vio die Dort-Dxi-
sien? eines Vereines soxusaZen in DraZo boininen
bönnto.

IVir axxollieren an das DbiebtZelubl ^'oder
einzelnen Verbandssobtion und er^varton, dass
das âFsmàs àeresss unserer Laâo lür die
2ubunà eàas nrâr belvabrt vdrd, als dies bis
anbin Zesââon ist.

Nit LâûtêionZruss und DandsâlaZ!
Der (7s?itrà<?rsànd.

Velosport.

XM Mc

— Der Velo-lllub Inclustrioqual'tior ^üi'ioli III
veranstaltet näobsten LonntaZ den 28. àZust
ant der Ltreâe ^Itstotton-DilllvanZen und retour
ein Dîâ- Mîd (?«stsr6Msu.

Das DroZrainin tür diesen Dsstanlass ist
lolZendos: 6 Ilbr vorinittaZs: LanunlunZ iin
Dlublobal (D. Dorn) DanZstrasse 215. 7—8
Ilbr vorinittaZs: DinxtanZ der Donner suin
Drübsoboxxen. Dun/li 8 Ilbr vorinittaZs: Vb-
labrt naâ dein Ltart llltststtsn. 1/2 9—10 Ilbr
vorinittaZs: Dlubrsnnon. 10—11 ^/z Dbr vor-
inittaZs: Däste-Donnsn (dunior- und Lenior-
Donnen). 12—11lbr naebrnittaZs: Dorso durob
àssorsibl naâ DisLenbrunnon. ^/z2 Dbr naeb-
inittaZs: Danbstt, verbunden init naebberiZer
Zeinütlieber DnterbaltunZ. (Danbsttbarten vor-
den à Dr. 2.50 inbl. ein verablolZt.) 5 Dbr
naebinittaZs: DreisvsrteilunZ.

/. llàèo-bîsnnsn. dunior: 25 bin. Ltreobs
^.ltstettsn - DillvanZon, retour. Dinsatx 3 Dr.
1. Dreis: Dr. 10.— init Dorbeerbranx 2. Drsis:
Dr. 5.— init Dorbserbranx. 3. Dreis: Dbren-
Zabs init Diobsnkrana. 4. Dreis: Diebenbrans.
5. und 6. Dreis: Drbalton DbrenZabsn.

17. ä'ömor-ÄöiMön. 25 bin. ^Itstotten-Dill-
vauZen, retour. Dinsà 3 Dr. 1. Dreis: Dr.
10.— init Dorbosrbranx. 2. Drsis: Dr. 5.—
init Dorbeerbranx. 3. Dreis: DbronZabsn init
Diobsnbranx. 4. Dreis: Diâsnbranx. 5. und
6. Dreis: DbrsnZabon.

Lolltsn bsiin Leniortabren veniZer als 10
Nann starton, so vürden die Drsise um ein
Drittel reduciert. DnmeldunZon mit Dinsà
sind bis spätestens den 26. VuZust abends an
Herrn D. ârdsr, Daumsistsr, 777, sin-
^uroiobon.

DsÄimmäAsn.
1. Ds vird naeb den DostimmunZen des

Z.-V.-D. Zslabron.
2. Dür dunior sind alle oinxl'àiZsn Na-

sebinon xnlässiZ, Zleiebviel velebem Dsviebto,
^'edoob obno Lobrittmaobor.

3. Im duniortabren vordon nur Lolebe ^u-
Zelasâsn, velâe noâ beinen der ersten xvei
Dreiss errunZon babsn.

4. Dür Lenior sind alle oinplätsiZen Na-
sobinen mit Lebrittmaobor Zestattet.

5. Der Dlub, sovie das DroisZsriebt baitot
niât iür Inbonvoniormon ZeZsnübor den Den-
norn, balls das Dennon iniolZe unZünstiZsr
IVittsrunZ vsrsebobon verdsn müsste.

6. Dür etvaiZo Dniälls baitst der Verein
in beinern Dalle.

7. Dor Dntsâsid dor durz? ist unanioobtbar.
— kîûti. 'Vie uns Dsnniabrer mitteilen,

sind die Nsdaillen, die beim letxton Ltrasson-
rennen in Düti bätten xur VortoilunZ ZelanZsn
sollen, bis ^'àt den LioZorn noâ niât xuZo-
stellt vordem Ds värs vobl bald an der ^eit.

— Dm voi'unglüvliiei' Vsloraub. Düräob
stellte ein Veloiabror vor einem Daus in Dükern
sei Dad ab, um daselbst einiZe DiZarron ^u
bauten. Diese DelsZenbeit benutze ein anderer,
um eins Lpaxiorbabrt mit dem arZlos dasteben-
den Dieziole isu maobsn. Doeb die Ltrais tolZto
aui dom Dusse. Xaum batts sieb der Dnt-
tübrer in den Lattel ZssâvunZsn und var
davonZotabron, als dessen veits Dose sieb in
eines der Dodals vorviebolte und ibm xum Dr-
Zöllen des Dublibums das balbe Dosonbein ab-
Zerissen vurds. Vom Dad sprinZen, die vor-
unZlüobte Dosonbältto autsuebon und davon-
lauten var das Verb eines àZenbliobs.
Dabloau!

— Lenk. Dei dem letzten LonntaZ statt-
Zotundenen Dennon um den Llontersso lanZte
als erster an Tbrrisr in 5 b 28' 11", 2. Dàms
5 b 30' 48", 3. Dossz? 5 b 46' 53^/s, 4. (lunba
5 b 51', 5. Loboeman 6 b' Darrot stüräs bald
naeb dem Ltart und musste autZsbsn.

— Dostsrn den 22. tandon in Lt. Immer
die jurassisvben Velorennen in 2vei ibbteil-
unZen statt mit tolZendon Distanzen: 1.

DatsZoris, 47 Kilometer! Lt. Immer, Dsnan,
Lonoobox und xurüob. 2. DateZorie, 30 Kilo»
motor: Donau, Dourtolar/ und ^urüob. 35 Der-
sonon nabmen teil. Die Dssultato sind toi-
Zends: 1. KateZoris: Drster Diblot, Douebo-
netto, 1 Ltunds 19 Ninutsn; Dveitsr (lautier,
Lt. Immer; Dritter Niserezi, DramlinZen. 2.

DateZorik: Drster Dauebor, Lt. Immer; Dveitsr
Dourvoisior, DramlinZon; Dritter Nattbo^,
DramlinZsn.

— Das vom kîaàlirerverôin kiel voran-
staltete Vsttronnsn um den Dielersve tand
LonntaZs bei niât allxu roZer LotoiliZunZ
statt. Die Ltreebs von 40 Kilometer vurds
Zetabren von DaZor und (lindraux in 1 Ltd.
15 Nin. 25 Leb., (lellier in 1 Ltd. 16 Nin.
5 Leb., Lebeu in 1 Ltd. 16 Nin. 45 Leb.,
^.osâlimann in 1 Ltd., 18 Nin. 30 Leb., Doi-
sobot in 1 Ltd. 19 Nin. 17 Leb., LteiZor in 1
Ltd. 19 Nin. 55 Lob., Lämann in 1 Ltd. 20
Nin. 50 Leb., dauner in 1 Ltd. 21 Nin. 45
Lob., Dbomann in 1 Ltd. 22 Nin. 20 Lob.
DiniZsn Dabrern platxton die Duttsebläuebe,
so dass sie ontvedsr den Kamxt autZaben
oder doeb mit orbsbliobon Verspätungen am
Diele beim Deau-Divago, vo sieb ein xablreiâos
Dublibum eingetunden batte, anlangten, dem

Damilisnausilug ins (lrsnebenbad, mit dem die
Droisvertsilung verbunden vurds, beteiligten
sieb über 100 Dersonsn. Die Konkurrent im
Dangsamtabren vurds aut einer Vioso ausge-
toobton. Von 20 Konkurrenten konnten sieb
nur 5 im Lattel bobaupten.

IVIünäon 16. Detatsn Lonntag tandon aut
der bissigen Dsnnbabn vorsebiodsns viebtigo
Donnen statt, tu denen sieb eins geväblte à-
tabl Dennsr einband. Der Laslsr Käser sebeint
noâ niât in riebtigor Dorrn tu sein, er konnte
sieb nirgends plazieren, dae^uolin var mit dem

Kaobtsebnolltug von Dsrlin, vo er Lonntags
in den Vorläuten xum grossen Drsis gestartet
batte, am Nontag morgen oingstrotkon, konnte
sieb aber intolgo der autregsnden Labntabrt
im Dauptronnsn nur als dritter bintor Vor-
bozisn und Duggorono xlatieron. Dsbr govann
ein 10 km Nateb gegen Kannamullsr in sebönom
Ltils.

— 2506 kranken ist der gante Dreis, den
NilIer im Dreitagersnnen gevinnt. Der tvsits,
Drèderieb, erbält 1700 Dr., d. b. seinen Dreis
von 1200 Dr. und den 24 Ltundonnobsnprsis
von 500 Dr., doxsux 1000 Dr., Daurs 800 Dr.,
Dertin 500 Dr., Dbevallier 300 Dr., dis àderon
100, 50 und 25 Dr.

— vie V/ellmeisiersokait für Damen im kad-
kakren über 10 Meilen (16,090 Kilometer) gs-
vann beim Damenronnen im Dutns^-Velodrom
die aus den vorMbrigen und Drüb)abrsrsnnsn
bekannte Dsnntabrorin Niss Dlaebburne in 33
Nin. 3^/s Leb. naâ sobartein Kampt mit Dad-
länge gegen Niss L. Vebb, der als Dritte Niss
àdorssan ^2 Länge xurüeb tolgts.

— Morin und lZrogns, die beiden Unter-
lsgonsn im (lrosson Dreis von Doutsobland,
fordern deutsobo Dabror aut 1—2 km bsraus.
Dinsà 1000 Nark.

— Kruno kllâner bat aut der Leipziger
Labn bei (lslegenboit eines Hindernisrennens
einen bösen Dall gotban.
W — kavariapreis. Dür die Dvisäsnläuts
vusstsn sieb die Deroobtigung XU ervsrbon
dörns, Käser; (lorla, Vörnor; Duggorono, Dir-
beimor; Verbeten, Doubsn; Doimann, Kauna-
müllor; .laopuslin, Dörmann.

Die 3 Dvisobsnläuto gevannen Vsrbsz/M vor
Käser, KannamMsr und Doubsn; ÄAMsrone
vor Doimann, Dirboimer und dörns;
vor (lorla, IVörner und Dörmann. Letäbig-
ungslaut: Kanamullsr. Dntseböidungslauk:
1. VörbsUsn, 2. Duggorono, 3. daoquolin,
4. Kanamüllor. Der lotatoro gebt aut etva
800 m los und vorsobärtt tortgosàt die Dabrt,
daecjuelin gebt noobmals vor, nun aber nimmt
Kanamüllor visder dis Lxàe, ermüdet tällt
sâliessliâ der Dranxose xurüeb, Verbeten
stösst vunderbar vor und gebt xvei Längen

Her Kampf ?m8vlikn dem 8okwàsr ^riedrioti

IVlîàl und dem Amerikaner Miller in f'aris.
Ls ist klar! ?aris äi« Nstroxols âes O^eliswiis, vis

g!s pariser Zkre Ltaàt selbst wit Vorliebe na lazniieo xüe-
Asa, àrtts aiebt làter Amerika naräekblsibsii. Vsaa
8Îâ àie Ueiv-^oiìer ein LeoliL-l'aAe-KeiiDeii 1eÌ8îen könn-
tea, so vowsa àie Varissr veaiZsteas à vrsi-VaZs-Reiwsa
liaboii. Vrsiliot, seeksàvMslt se lan», aber àas
àreiìàAi^e 3eiiDD8pie1 KÌD68 Iìeniieii8 oime 8e1iriîiMg.eiiei'
bietst àew Lesokausr iw Sruaàs xsaowwea âisselbsa ks-
aüsss uaà — vakrsoksillliek batts aaeb àie ?<àei xegen
8eà8 l'aAv ilir Veîo al80 ì)Iieì> man ìiei àrei
Vagen.

Uaa wag àariibsr strsitea, ob sia eolebss Novstrs-
reaiikii, in velebew aa âsa Lleist an6 an clea Xörper âer
àtsure Zaun uaerbörte àloràsrllaAea Zestellt veràsa,
Lxort ist oàsr aiebt. bÜuss ist sieber. Naa kaaa àen
Itsaatabrera, àie aasobeiaeiià Ileberweasobliokes leisten,
seine LevnnàernnA niobt versaZen. blawsntlieb àer Lobvsi-
ner Vrêàêriek bat in àew llarissr Rennen eins Rolls Assxielt,
àie ans Iloroisebe xrsnnt. Lis nur 64. Ltnnàs kielt er àew
unerwnàliobsn àerikaner Ailler Ltanà nnà sivberlivb
var es in àen lstntsn Ltnnàen nnr noob seine DnerAis, àie
àsn wilàen Rorxer anlreobt bislt. ^ls àisse Ruerais Ze-
broebsn var, vsrwoobte sr, àer knrn vorbei noob ein 40
Rw.-rewxo labren konnte, sieb keine 100 Aster veiter nn
seblsMen.

Lelbstvsrstânàlieb lsblte es aneb bei àisssw Rennen
niobt an hellen witleiàsrreAenâsn Lesnsn, àie àew Rev-
Vorker Leobs-Raxs-Rennen eins so traurige Loinbwtbeit
verlieben babsn. Aebrero Rabrsr litten an Rallnvinationsn,
einer glaubte, eine elektrisobs Vrawvav ant àer lZabn xu
ssbsn, ein anàorer sobrie, àas Relänte sei wit Mgeln be-
àsvkt, nnà Rrêàêriek sab, als sr naob einer 40 slàâigen

nnnnterbroobsnen Rabrt abstieg, an allen lüeken nnà Rnàsn
Reinàe,

Vir baben àie naoktsn Resnltats sobon iw Dienstag-
blatte gebraebt. Hier àer Verlank àes Rennens in seinen
Details!

Lo vnnàsrbar es klingen wag, es gab Dents, àie àie
àrsi Rage innerbalb àer Rbore âer Rsnnbabn ^nbraobtsn,
niobt veil sis àort bssobäktigt varsn, sonàsrn ans xnrsw
Interesse. Rs ist anob gar ün billig, àrei Rage nnà êlvsi
bläobts sin iwworvâbrenàss Lobansxisl Dir nnr einen Rrano
2n baben. Ilnà àann, svblaten kann wan ant einsw Ztnbls
aneb. Das kostet sogar niebts. Iw Verlants àer ersten
blaebt gab es einige Robaxxiernngsversnobe seitens Ailler.
Lis wisslangsn alls. Ns àer Aorgen grants, var noob
eins gaiwe Rartis von Rabrern beisawwen. Ailler var
von einer beneiàsnsvertsn Rrisobe. Rr riet seinen Rrennàsn
ein krättiges „Dooà Aorning^ 2N. àob àen übrigen Renn-
tabrern sab wan kanw àie näobtlivbs Arbeit an. Ranre
nnà ltreàsriok stiwwten sogar àie „Rolka àes àglais" an
nnà ibrs Ronknrrsnten sangen àen Retrain iw tîbor. L.llgs-
waob begann àie Lonns ibre Ltrablsn über àie Rsnnbabn
2U 8enàeiì. ^reiMÎL! Niller 8teÌAt iüliirl er8t6D Nale
ab nnà gebt in seine Dabins. Rr veobselt sein Rrioot nnà
ersobeint naob sivoi Ainnten ant àer lZabn, nw àas Rennen
wit 1 kw. Verinst toànsàen. Ilw 8 Dbr babsn àie
Lonnsnstrablsn sobon bsàsntenàe Rratt erlangt, lllls Ron-
knrrenten tragen Roxtbeàeoknngen, nnr Ailler niobt. De
Linbaà, ein Ronknrrent obns àssiobtsn, beginnt xlàlieb
ansseroràentliob lnstig ^n vsràen, er waobt Vàe, singt
nnà leibt siob sobliessliob von einew Ansvbanor einen
Lonnensobirw, àen er antsxannt nnà àawit einige Rnnàen
waobt. Vabrenààsssen gebt àas Rennen eintönig vsitsr,
Rnnàs nw Rnnàs, Rilowvtsr nw Rilowstsr Rürvabr
ein wässiges Vergnügen!

Rinigs àer Ronknrrentsn teilen ibrs Asit glsiobwüssig
svisvben Rsnnbabn nnà vabine. Die Rewxeratnr ist all-

wälig eins sobreokliobo gsvorâsn. Dnbarwbsrnig brennt
àie Lonns ant àen vsissen (lswent bsrnisàsr, âer àie
Ltrablsn wit vsràoxxelter Rratt roàektiort. Das Rnbliknw
2Ìebt sieb anrnok, aber àie Ronknrrsnten sinà nnsrwnàliob.
Da kowwt àswanà ant àsn Rsàanken, àen Rabrern ànrob
eins krättigs Donobs einige Rrtrisobnng ^n vsrsobaitsn. Rio
Diener virà an àen Ranà àer Dabn antgsstellt nnà lenkt
àen Ltrabl eines Loblanebes gegen àie Reins nnà àas De-
sivbt àer Rabrsr. Rontana nnà Ailler sperren sogar àen
Annà ant, nw sieb aneb innsrliob 2N betsnobtsn, selbstvsr-
stanàliob 2NW ansgesxroobsnsn Vergnügen àer Dalleris.
Ranw var àer Lobnss vsrklnngen, àer àas Rnàe àer 2van-
^igsten Ltnnàe anzeigte, aïs Rivierrs ans àew Lattel stieg.
Rr batts genng! Rin paar Rbränsn rannen àew âsn über
àie Vangsn, er vies ant sein von àer Ltnr^vnnàe nnà àer
Rsvsgnng stark angosobvollenes Raie. Rr konnte niobt
voitsr

Regen 6 Dbr abenâs, aïs àas Rnàs àer 24. Ltnnàs
bsrannabte, gab es einen veruveitelten Rawpt nw àie 24
Ltnnàen Rräwie von 600 Dr. Vergebens snobto Ailler
ssinsw Regner Rrsàsriok, àer eins Rnnàs Vorsprnng batts,
àisse vieàsr ab^ngevinnen. Rrêàsriok bislt àie Lpitse!
Das Rnbliknw gsberàete siob über àieson Rrtolg àes
Lobvewors vie vabnsinnig. Dis 2vsite Raobt begann, àie
Divbtsr vnràsn angsaûnàst.

Rrsàèriok stieg -ww ersten Aals ab. Aan glanbt an-
tangs, àass er antgeben vill, aber er ist sebr trisob nnà
lävbelt seinen Rrsnnàen vergnügt ?n. àob AiRer steigt
ad nnà veobselt sein Rrioot. Dr erklärt, àie gan2s Raobt
niobt wsbr absteigen ^n vollen nnà seist àann àie Rabrt
vieàsr tort. „Rlüokliobs Reise nnà viel Vergnügen", rntt
ibw sein Ltarter naob. Das Rswpo ist sin sebr wässiges
gsvoràon, àie Rabrer kalten siob weist beisawwen, bin nnà
vieâer waobt Ailler einen kleinen Vorstoss, sonst giebt
es keine àtregnvg. Rrààsw ist àas Rnbliknw ein reobt
üablreiobes.

Der svelte Rag. Die Ritas beginnt siob trübaeitig
bswsrkbar an waobsn. Rroàèriok sobeint erwûàet, Ailler
sebr trisob. Der tanssnàsts Rilowetsr virà orreiobt. êin
âer Distana, an àer Roràang wit Lobrittwaobern 24 Ltnnàen
12 Ain. 16 Lsk. gsbranobt bat, benötigen àie sobritt-
waoberlosen Rabrer 36 Ltnnàen 33 Ain. 32 Lsk. In àer
vieraigstsn Ltnnàs steigt Ailler ab. Ueber sein Rsànàen
betragt, erklärt sr, àass àas Rennen sebr aäb sei. Dr sei
selten so sobver getabren. Von nnn an vioàsrbolt AiRer
seins àgriàe gegen Rrsàèriok iwwsr bänüger, aber srtolg-
los. Raob 1069 kw. veobselt Ailler anw ersten Aal seine
Aasobins, es ist àisselbs, vslobs sr bsiw Leobs-Rags-Rsnnen
tnbr. Die Ritas ist wittlervsils sebr gross gevoràsn, so
àass selbst Dèsgrangs Aitleià wit àen arwsn Lobelwsn bat
nnà sis sinlaàst, sin paar Ltnnàen àas Rennen an unter-
brseben nnà àie grösste Ritas abanvartsn.

„Ron!" sagt Ailler.
„lawais!" srviàsrt Rrsàèriok. Dnà binantûgsnà sagt

or: „Rntvsàsr bekowwt er weine Rant oàor iob àie seins."
Dis Dsbrigsn können àer Rinlaànng niobt viàsrstsbsn.

Rs ist 2 Dbr. Das Veloàrow tnllt siob vieàsr wit 2n-
sobansrn. Aan bevnnàert Ailler, aber wan axplanàisrt
Rrsàèriok. Rin Rnssvettlantsn virà anw grösseren Lwnss-
went àes Rnbliknws iw Innsnranw àer llabn abgsbaltsn,
ânàet aber nnr venig Interesse. Vabrsnâ Ailler absteigt,
nw siob wassisren an lassen, gevinnt Rrèàsriok vieàsr àie
Vêts. Dieser bält siob vorangsveiss bintsr Raitoan nnà
Ranrs nnà àas Rnbliknw applanàisrt. Ns aber Ailler
vieàsr ant àer llabn orsobsint nnà siob anob bin nnà vis-
àer binter einen àer Ronknrrsntsn legt, xteitt àas Rnbll-
knw nnà vûtst^vegen àie „Dngsrsobtigkeit". Rlötallob
siebt wan Risebsr sein Raà snsrgisob gegen àie Renn-
tabrsrkabinsn lenken, sr lsbnt àie Aasobins an àie Aaner
nnà steigt ant einen llanw. Lis Dèsgrange àsn Rsnntabrel
naob ssinsw wsrkvilràigsn llsginnsn tragt, entviokslt siob
tolgenàer Dialog!

Ullà UotoDlVAIOil-^àkll, Ma886rkà6il kllàor- uilà?oiltoilkà6!l), ^1188^3.11, liAlVll I6NI1Ì8, 8e1lAeIi8xÌ6l, koitsil, Lelilvimmoil, LÎ8- llllà 8àos-

8xort, I^oelltoii, ànàà- unâ ?1odoit8e1ll6886li, àiltouixlioto^iAxliio ote.
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